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gestaltung, d. h. wie sie im Zwangsfalle sich militärisch zu
verhalten, einen allfälligen Krieg zu führen hat, kaum eine andere
als die strategische Defensive sein kann. Ihre ganze militärische
Organisation mußte darauf ausgehen, derart ausgerüstet zu sein,
daß irgend einer Kriegspartei schon der Anreiz zu einem Angriff
oder zur Erzwingung eines Durchmarsches benommen wird, weil
sie sich sagen muß : durch den zu findenden Widerstand wird der
erhoffte Vorteil mehr als kompensiert, oder mit andern Worten:
der Angriff kann nicht rentieren. Die strategische Defensive läßt
sich am besten durchführen, wenn man sich auf befestigte
Stellungen stützen kann. Sie dürfte ohnehin die einem Milizheer am
meisten zusagende Form der Kriegführung sein. „Zeit, Raum oder
Hindernisse, welche das Land dem Vordringen entgegenstellt, sowie
die künstlichen Verteidigungsanlagen, sowie Festungen sind die
hauptsächlichsten Hilfsmittel jeder Defensivoperation." Aus diesen
Gründen ist man auch bei uns gleich nach Kriegsbeginn an den Ausbau

der Hauenstein- und Murtenstellung gegangen.' (Schluß folgt.)

Tagesfragen.
Die erste Nummer der „Revue Militaire Suisse" 1920 enthält zwei

Artikel, auf die wir unsere Leser ganz besonders hinweisen möchten:
1. „A propos de notre organisation militaire", von Oberst

Charles Sarasin.
Der Verfasser zieht die unausweichliche Konsequenz aus unserer

finanziellen Lage und vertritt den einzig richtigen Standpunkt, daß
an der Quantität gespart werden müsse und nicht an der Qualität.

Er kommt zum Vorschlage, durch strenge sanitarische Musterung

die Rekrutenzahl zu reduzieren. Der Auszug würde aus den
Wehrpflichtigen vom 20. bis 30. Jahre bestehen und eine Rekrutenschule

von bisheriger Dauer, sowie anschließend daran vier
Wiederholungskurse absolvieren. Die Landwehr (30. bis 40. oder 42. Jahr)
hätte keinen Dienst mehr; der Landsturm bliebe, was er heute ist.
Die Kavallerie hätte, der Pferde wegen, mehr Wiederholungskurse.

Die Offiziere würden regelmäßig einberufen: Subalternoffiziere
bis zum 29., Hauptleute bis zum 35., Majore bis zum 40. Jahre.

Die Auszugseinheiten erhielten doppelte Kontrollstärke, um den
Ersatz zu ermöglichen, der uns heute fehlt.

Alle Divisionstruppen beständen aus Auszug.
Der Verfasser glaubt, daß auf diese Weise 8 Divisionen (wovon

2 Gebirgsdivisionen) à 3 Infanterie-Regimenter, 1 Schwadron,
4 Artillerieabteilungen (3 mit Kanonen, 1 mit Haubitzen), 1

Geniebataillon, 1 Parkabteilung, 1 Sanitätsabteilung und 1 Verpflegungsabteilung

zu formieren wären.
Die Besoldung der Unteroffiziere müsse erhöht werden, um

ihre Rekrutierung zu erleichtern.
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Die Redaktion der „Revue Militaire Suisse" ist nicht ganz
einverstanden: Sie glaubt nicht, daß mit diesem System eine
genügende Ausbildung der Armee zu erzielen sein wird und warnt
davor, unsere „Grenzbesetzungssoldaten" („ils avaient gagné l'allure
de véritables soldats") mit den Leuten zu verwechseln, welche am
3. August 1914 eingerückt sind, eine Bemerkung, deren absolute
Richtigkeit und große Bedeutung wir stark unterstreichen möchten.

Dagegen wird empfohlen, die wegfallenden Diensttage der
Rekrutenschule anzuhängen, die sie bitter nötig habe.

Die Diskussion ist damit eröffnet.
2. „A propos de l'école militaire de Zurich", von Major de

Vallière.
Hier wird eines der wichtigsten, wenn nicht das wichtigste

Problem unserer Armee entschlossen angepackt: die Ausbildung der
Instruktionsoffiziere.

Der Verfasser fordert eine militärisch organisierte und betriebene

Instruktorenschule, welche den soldatischen Charakter bildet,
und nicht bloß auf das Wissen gerichtet ist. Der Instruktionsaspirant

soll nicht „Student" sein, sondern Soldat, und das Unter-
riehtsprogramm soll nicht das bieten, was der Schüler 15 oder 20
Jahre später brauchen kann, sondern das, was er sofort braucht.

Je mehr wir in Allem an Ersparnisse, an Bescheidenheit in
der Quantität denken müssen, umso mehr müssen wir auf Qualität
sehen ; dies gilt in allererster Linie vom Instruktionskorps. Die
Frage seiner Rekrutierung und Ausbildung darf unter keinen
Umständen mehr einschlafen. Wenn irgendwo, so ist hier das Beste
gerade gut genug. Redaktion.
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